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Deutſchland. Der Kaiſer beſuchte, wie ein
Telegramm aus Drontheim meldet, Mittwoch
Vormittag die Domkirche und wurde am Eingang
von dem Konſul Jenſſen und einigen anderen
Herren empfangen. Als der Kaiſer die Kirche betrat,
ſpielte die Orgel ein Präludium; ein Männerchor
trug zwei Geſänge und dann, nachdem der Kaiſer
den Chor noch um eine Zugabe hatte bitten laſſen,
die norwegiſche Nationalhymne vor. Nach einer
eingehenden Beſichtigung der Kirche, die der Kaiſer
unter Führung eines Architekten vornahm, begab
ſich der Monarch nach dem Landſitz des Konſuls
Jenſſen, wo das Frühſtück eingenommen wurde.
Bei der Abfahrt von der Kirche wurde der Kaiſer
mit begeiſterten Hurrarufen begrüßt.

Der Kaiſer trifft, wie gemeldet wird, am
14. September in Kiel ein. Vorher werden Flotten
manöver in den deutſchen Nordſeebuchten ſtattfinden.
Am 12. September begiebt ſich der Kaiſer in das
Manövergekände. Der Kaiſer nimmt bis zum
15. September an den gemeinſamen Manövern des
Gardekorps, des neunten Armeekorps und der
Schlachtflotte in Mecklenburg teil. Ein Angriff auf
die Kieler Hafenforts am 21. September wird die
Flottenmanöver abſchließen.

Der Kaiſer wird, wie den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ aus Prag geſchrieben wird, zu den öſter
reichiſchen Kaiſermanövern erwartet. Jm Schloſſe
des Fürſten Alfred Windiſchgrätz in Stekna bei
Strakonitz werden große Vorbereitungen für den
Empfang der Kaiſer Wilhelm und Franz Joſef
getroffen

Jn Sofita wird beſtätigt, daß der Fürſt
Ferdinand von Bulgarien nach ſeiner Marienbader
Kur eine Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm
haben wird.

Aus Berliner Kreiſen kommt die Nachricht
daß der Senior des preußiſchen Staatsministeriums
Juſtizminiſter Schönſtedt, ſchon vor mehreren

Wochen den definitiven Entſchluß geäußert hat, im
Herbſt d. Js. ſeine Entlaſſung zu nehmen. Das
hohe Alter und die mehr als 50jährige Dienſtzeit
des verdienten Miniſters würden dieſen Entſchluß
genügend erklärlich machen.

Die „Staalsbürger Zeitung“ will erfahren
haben, daß Herr von Lucanus zum 1. April 1905
aus ſeiner Stellung die er ſeit 15 Jahren bekleidet,
ausſcheiden und Herr von Valentini in dieſelbe
einrücken wird.

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß
die Verhandlungen des ruſſiſchen Miniſters v. Witte
mit dem Grafen Bülow zum Zwecke des Abſchluſſes
des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und
Rußland zu einer Verſtändigung in dem Sinne
geführt haben, daß Rußland die Minimalzölle auf
Getreide acceptiert, während ſeitens Deutſchlands
dem ruſſiſchen Viehverkehr weitere entſprechende
Erleichterungen zugeſtanden werden. Dieſe Veterinär
begünſtigungen werden, wie man annimmt auch
auf die Verhandlungen mit Oeſterreich Ungarn
eine vorteilhafte Wirkung gusüben, und es ſcheint
daher unzutreffend, wenn behauptet wird, daß die
vorherige Verſtändigung mit Rußland den Abſchluß
des Handelsvertrages mit Oeſterreich Ungarn
erſchweren würde. Auch von öſterreichiſcher eite
werde dieſer Standpunkt geteilt.

Nach der amtlichen Ueberſicht der Verkehrs
einnahmen deutſcher Eiſenbahnen betrugen die
Einnahmen aus dem Perſonenverkehr im Juni
51,8 Millionen Mark oder 101 474 Mark weniger.
Dagegen ſind die Einnahmen aus dem Güterverkehr
weiter geſtiegen, von 94,2 auf 99,9 Millionen Mark.
Bei den Mindereinnahmen aus dem Perſonen
verkehr kommt in Betracht, daß das Pfingſtfeſt 1904
ganz in den Monat Mai, 1903 aber mit dem zweiten
Feſttage in den Juni ſiel.

Jkalien. Mittwoch vormittag wurde in der
Peterskirche in Rom ein feierlicher Fürbittgottesdienſt
für Leo II. abgehalten, dem der Papſt, die Neffen
Leos III. das diplomatiſche Korps, zahlreiche
Kardinäle und an 5000 Perſonen beiwohnten.

23. Juli 1904. S. Jahrg-
,GGBBeniaaaa nanKardinal Agliardi zelebrierte die Meſſe. Der Papſt

ſegnete den Katafalk und ſprach an dem proviſoriſchen
Grabe des verſtorbenen Papſtes ein kurzes Gebet.

Rußland. Ueber das Schickſal der hochgeſtellten
Finnländer, die vor einiger Zeit nach Petersburg
übergeführt worden waren, berichtet die „Nat.Ztg.“
aus Helſingfors: Die Herren Profeſſoren Homén
und Eſtlander ſowie Herr Bankdirektor Schybergſon
befinden ſich noch im SchpalernajaGefängnis; ſie
haben indes die Mitteilung erhalten, daß die
Regierung ihnen Nowgorod als Verſchickungsort
angewieſen, und daß ſie binnen weniger Tage ihre
Reiſe dorthin anzutreten haben werden. Profeſſor
Wrede geht frei in Petersburg umher, darf aber die
Hauptſtadt vorläufig nicht verlaſſen. Wahrſcheinlich
wird es ihm geſtattet werden, nach dem Auslande
zu reiſen, jedoch gegen die ſchriftliche Verpflichtung,
daß er ſich nicht in Schweden niederlaſſe. Die alte
Exzellenz Schaumann befindet ſich fortwährend im
Petersburger Polizeigefängnis; ſein Geſundheits
zuſtand iſt infolge des mehrwöchentlichen Einſperrens
recht beſorgniserregend; man hat ihm verboten,
nach ſeinem vieljährigen Hausarzt zu ſenden.

Bulgarien. Wie ein Blatt meldet, wurde der
Chef des Artillerie und Befeſtigungsweſens, Oberſt
Riascow, behufs Ankaufs von Schnellfeuergeſchützen
nach Deutſchland entſandt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Wichtige Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze

in der Mandſchurei werden in den nächſten Tagen
erwartet. Die Japaner benutzen die Pauſe in den
Operationen, zu der ſie nach dem mißlungenen
Angriff der Ruſſen auf den Motienpaß dieſe
gezwungen haben, um weitere Verſtärkungen heran
zuziehen, bevor ſie den entſcheidenden Angriff auf
den geſtellten Feind unternehmen. Ein Telegramm
aus London beſagt:

„Daily Chronicle meldet aus Jnkau, General
Oku erwarte in Kaiping Verſtärkungen, die unter
dem Schutze von ſieben japaniſchen Kreuzern landen.

t Vergeltung.
8] Kriminalroman von A. v. Hahn.

(Fortſetzung.)

„Wohin denn ſo ſpät und ſo eilig, Müller
ſchreckte ihn eine Stimme aus ſeinem Brüten
auf und er ſah fich einem Bekannten, dem
r en gegenüber. „Haſt was Wichtiges
vor

„Ja,“ antwortete er gepreßt, ich will zu
dem Inſpektor, wegen der Pacht mit ihm reden,
der Herr hat mir gekündigt, in einem halben
Jahr ſoll ich die Mühle verlaſſen.

„Der Herr hat dir gekündigt
fragte der Schulze erſtaunt, „dir was iſt
denn vorgefallen

„Frage ihn,“ ſagte der Müller bitter. Dann
verabſchiedete er ſich mit einem feſten Hände
druck von ihm.

„So ſpät noch, Müller, was gibt's 2“ er
hob ſich der alte Inſpektor erſtaunt, als der
Müller über ſeine Schwelle trat.

Er ſchüttelte ihm bieder die Rechte, ſchob
ihm dann einen Stuhl hin und blickte ihn er
wartungsvoll an.

Es iſt etwas vorgefallen, das mich ſehr
beunruhigt,“ entgegnete der Müller gepreßt und
ließ ſich ſchwer aufſeufzend auf den ange
bolenen Platz nieder. „Dein verwundertes
Ausſehen ſagt mir, daß du noch nichts von der
Geſchichte weißt Der Herr hat mir die Pacht
gekündigt.“

„Die Pacht gekündigt fragte auch der
Inſpektor verblüſft und ſah ſein Gegenüber
minutenlang mit offenem Munde an. „Der

Mann iſt toll geworden, denkt er denn gar nicht
mehr an ſeine eigenen Intereſſen Woher will
er denn einen beſſeren Pächter bekommen
Das iſt unerhört! Das iſt wider meine Ehre!
Ohne mir ein Wort darüber zu ſagen, beſchließt
er ſelbſtändig über ſo wichtige Angelegenheiten
Das iſt unerhört!“ wiederholte der alte Mann
erregt und ſchlug mit der geballten Fauſt auf
den Tiſch, daß die leere Teetaſſe mit klirrendem
Summen einen Rundtanz auf dem porzellanenen
Unterſatz ausführte.

„Zeig mal den Wiſch her riß er dem
Müller ein Papier aus der Hand, das ihm
dieſer mit der Bemerkung gereicht hatte, es ſei
die ſchriftliche Kündigung des Vertrages.

„Unverſchämter Lümimel!l“ knurrle er mit
unterdrückter Stimme in ſeinen grauen Bart,
während er ſeine klaren hellen Augen, die von
buſchigen Augenbrauen beſchattet waren, flüchtig
über das Papier gleiten ließ.

Dann reichte er es zurück und fuhr grimmig
fort: „Ohne ein Wort der Erklärung ohne eine
Andeutung über den Beweggrund für dieſen
plötzlichen Entſchluß bricht er mit dir Es
muß hier nicht mit ihm richtig ſein,“ ſchlug ſich
der Alte mit der flachen Hand vor die Stirn,
den Sinn der letzten Bemerkung pantomimiſch
andeutend. „Das ſoll ihm aber bei der
Gnädigen den Hals brechen, die ſicher nichts
von dieſem neueſten Genieſtreich des Herrn
Leutnants weiß. Denn verlaß dich drauf, ſie
hätte das niemals gebilligt. Sie muß auch
die Zügel wieder ſelbſt in die Hand nehmen,
es geht ja alles drunter und drüber unter dem
Regiment dieſes unverſtändigen Menſchen Weißt

du, in der erſten Zeit, da habe ich mich
wirklich über den guten Willen des Jungen ge
freut, ich hoffte mit Zuverſicht einen tüchtigen
Landwirt aus ihm zu machen. Kaum hatte
ich ihn aber aus den Windeln z da
wollte das Bürſchchen ſelbſtändig ſein, alles
beſſer verſtehen und keinem vernünftigen Ein
ſpruch Gehör geben. Wenn's ſo weiter geht,
verlaß ich den Dienſt. Wegen deiner Ange
legenheit ſei beruhigt, die bringe ich wieder
ins Geleiſe, ſo viel Einfluß habe m noch auf
die gnädige Frau, daß ſie eher den Bitten und
dem Rat eines treuen Untergebenen folgt, der
in ihren Dienſten grau geworden iſt, als der
unbeégründeten Laune eines leichtſinnigen Sohnes,
der ſeine Fähigkeiten auf praktiſchem Gebiete
noch durchaus nicht nachgewieſen hat.

„Das wollen wir doch einmal ſehen,“ fuhr er
wieder heftiger fort, „ob der Grünſchnabel mir
Schach bieten wird. Entweder oder.
Gilt mein Wort noch gut, ſonſt könnt ihr
ohne mich fertig werden baſta! Heut iſt's
zu ſpät,“ grollend ſah er nach der Wanduhr,

aber morgen ſei mein erſter Gang zur Gnädigen.
S ihrer Gegenwart ſoll er mir Rede ſtehen
was ihn veranlaßt, mich ſo zu verletzen, ob

und welche Gründe er für dieſe n e
und unvernünſtige Handlung anzugeben hat.“

„Die Gründe wird er dir wohl verſchweigen
müſſen,“ warf der Müller gepreßt ein.

„Du haſt was mit ihm gehabt?“ fragte der
Alte betroffen. „Rede frei heraus, wenn ich dir
beiſtehen ſoll, muß ich alles wiſſen.

„Beweiſen kann ich's nicht, aber ſchwören
möchte ich es, daß die Sprödigkeit meiner

Schweſter ſeinen Haß und ſeine Verfolgungswut
gegen uns erweckt hat. Er beläſtigt das Mäd-
chen mit ſeiner Zuneigung, wehklagend hat ſies
mir geſtanden, daß ſie ihm überall begegnet und
ſich vor ſeiner zudringlichen Liebenswürdigkeit kaum

zu wahren weiß.“
„Dieſe Gemeinheit!“ ſchrie der Alte erboſt

ſchlug wieder mit der Fauſt auf den Tiſch, da
e dröhnte und die Taſſe einen hohen Satz
machte.

„Dieſe Gemeinheit!“ wiederholte er noch
einmal und erhob ſich aufgebracht, reckte und
ſtreckte ſich, rückte an ſeinem Halskragen, als
bereite er ſich vor, ſeine Sache ſofort an zu
ſtändiger Stelle vorzutragen. „Er weiß ja
doch, daß das Kind verſprochen iſt, was ſagt
denn Franz dazu

„Jch vermute, er weiß es gar nicht. Sie
iſt wohl vernünftig genug, es ihm zu verſchweigen.
D Sie weiß ja, daß ich da bin,“ fuhr der
Müller grimmig fort, „und daß ich dem Wicht
eher mein Meſſer durch's Herz jage, als daß ich
es zugäbe, daß meiner Kleinen ein Haar ge
krümmt wird.

Der Alte nickte verſtändnisinnig und ging
aufgeregt hin und her.ſo weil ſich deiner Laune Hinderniſſe in
den Weg legen, willſt du ehrliche Menſchen
ſchädigen? Das wollen wir dir verſalzen, mein
ſauberer Patron. Alles ſoll ſie erfahren, die
Alte, am beſten wär's, du brächteſt die Kleine
hin, mag ſie ſelbſt ſprechen!“

„Das wird ſie nicht wollen und wär
auch gegen meine Ehre, das Kind, als handelte
es ſich um eine Rechtfertigung, mit in die An



Auch nördlich von Port Arthur fänden neue Lan-
dungen ſtatt. Man erwartet in dieſer Woche noch
bedeutende Ereigniſſe. Der Wert des ruſſiſchen
Rubels ſei geſunken.

Die „Times“ erfahren aus Tokio vom 19. d. M.
daß angeblich drei japaniſche Torpedobootszerſtörer
den Liaofluß, in welchem ein ruſſiſches Kanonenboot
und ein Torpedobootszerſtörer liegen, geſperrt
haben.

Daraus geht hervor, daß die Japaner, bevor
ſie zur Schlacht ſchreiten, eine Einkeſſelung der

bei Sedan. Ein Zuſammenſtoß muß aber bald
erfolgen; wie dem Reuterſchen Bureau aus Taſchit
ſchiao gemeldet wird, ſtehen die ruſſiſchen Vorpoſten
in einer Entfernung von 15—20 Werft von dort.
Kleine Scharmützel finden ſtatt.

Die Schlacht am Motienpaß vom 17. Juli ſtellt
ſich immer mehr als ein Verzweiflungsakt der
ruſſiſchen Heeresleitung heraus. Sie hat lediglich
neben der ſchweren ruſſiſchen Niederlage die Folge

Stellungen weiter befeſtigen können, aus denen ſie,
ſobald es ihnen gefällt und ſie den geeigneten Zeit
punkt für gekommen halten, ſich auf die um Liau
jang ſtehenden ruſſiſchen Truppen ſtürzen werden.
General Graf Keller, der dieſe befehligt, ſoll ent
ſchloſſen ſein, ſeine fetzt eingenommene Poſition bis
aufs äußerſte zu verteidigen. Das wird ihm ſchwer
werden; denn General Kuroki, der Sieger vom
Motienpaß, hat 60000 Mann mit 160 Geſchützen
zum Angriff auf Liaujang zur Verfügung. Dieſer
Angriff wird erfolgen, ſobald er in der umſichtigen
Weiſe vollkommen vorbereitet ſein wird, die bisher
alle Unternehmungen der Japaner ausgezeichnet
und zum erfolgreichen Ende geführt hat.

Wie aus Petersburg verlautet, finden zwiſchen
der ruſſiſchen und der fapaniſchen Regierung Ver
handlungen wegen Auswechſelung. der Kriegs
gefangenen ſtatt. Jn ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen
ſoll man der Auswechſelung nicht günſtig geſtimmt
ſein. Der Kaiſer aber ſoll aus Rückſicht auf die
Angehörigen der Kriegsgefangenen ſich für die Aus
wechſelung entſchieden haben.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Wie wir erfahrent, wird der zur
Zeit erledigte Gandarmerie Poſten in Nietleben,
welcher bereits von Herrn Wachtmeiſter Geuther
von hier vertretungsweiſe verwaltet wird, dieſem

vom Oktober ab definitiv übertragen.
Annaburg. (Eingeſandt.) Um dem über

mäßigen Branntweingenuß, durch welchen ſo vieles
Unglück in das Familienleben getragen wird, nach
Möglichkeit vorzubeugen, ſind neuerdings geſetzliche
Beſtimmungen ergangen. Danach können Be
trunkene von jetzt an beſtraft werden. Wenn die
ergangenen Verwarnungen und Beſtrafungen frucht
los geblieben ſind, wird ihr Name auf denjenigen
Liſten veröffentlicht, welche in allen Schankwirt
ſchaften und Branntweinverkaufsſtätten öffentlich
ausgehangen ſind, und auf welchen den Wirten
und Branntweinverkäufern unterſagt iſt, den betr.
Perſonen Branntwein zu verabfolgen- Ebenſo
können Wirte und Verkäufer, welche dieſes Verbot
nicht beachten, zur Verantwortung gezogen werden,
welche unter Umſtänden die Konzeſſionsentziehung
nach ſich ziehen kann. Möchten doch alle Perſonen,
welche Gelegenheit haben, auf gewohnheitsmäßige
Trinker einzuwirken, ſich vergegenwärtigen, daß ſie

Ruſſen betreiben, ähnlich der der franzöſiſchen Armee

neiahr!“ und die Sonne habe noch keinen
gehabt, daß die Japaner ihre die Päſſe beherrſchenden

Apotheker

ſich ein Verdienſt erwerben, und zur Herſtellung
des gefährdeten häuslichen Glückes beitragen, wenn
ſie ſchwache Charakter in gutem Sinne beeinfluſſen.
Wie oft findet man aber leider, daß ſich Andere
noch einen Scherz daraus machen, ſolche ſchwache
Naturen im entgegengeſetzten Sinne zu beeinfluſſen
und daß ſie nicht daran denken, wie viel Kummer
und Sorgen oft Frau und Kinder daheim hierdurch
erleiden, welche ihnen dann hätten erſpart werden
können.

D C. „Der Himmel iſt ehern über mir!“ ſo
kann man zur Zeit mit der Bibel ſprechen. Es iſt
t heiß und die Trockenheit nimmt von Tag
zu Tag mehr zu. Die Hundstage ſcheinen in dieſem
Jahre ſich früher als ſonſt eingeſtellt zu haben.
In ſengender Glut ſchickt die Sonne n Strahlen
zur Erde nieder, Vielen zur Freude, Andern zum
Leide. Für die Landwirtſchaft iſt die große Trocken
heit Grund zu ernſten Klagen, wenngleich zwei
alte Sprichwörter behaupten, „Sonnejahr ſei St

auer
aus dem Lande geſchienen!“ Jm Intereſſe Tau-
ſender iſt Regen ſehr erwünſcht, wenigſtens ſo viel,
daß der ungeheure Staub gelöſcht wird, Flur und
Wald ſich neu erfriſchen, und der bereits herrſchende
Waſſermangel nicht zu einer Kalamität wird. Nur
im Ueberfluß und in Verbindung mit Hagel und
ſonſtigem Unwetter braucht uns das himmliſche
Naß nicht beſcheert zu werden.

Die diesjährige Rekruteneinſtellung ſoll in
der Zeit vom 11. 14. Oktober erfolgen.

(Vom Bund der Handwerker.) Jn den
Städten des Kreiſes Stendal fanden überall Ver
ſammlungen des Bundes der Handwerker ſtatt.
Faſt ſämtliche anweſende Handwerker ſchloſſen ſich
dem Bunde an. Auf der Hauptverſammlung
des deutſchen Müllerbundes in Berlin iſt nach einem
Vortrage des geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedes
des Bundes der Handwerker, Herrn VoigtFriedenau,
einſtimmig beſchloſſen worden, den Bund der Hand
werker in ſeiner Werbearbeit zu unterſtützen und
den Mitgliedern den Eintritt in den Bund zu
empfehlen. Desgleichen nahm der in Roßwein
tagende Deutſche Schloſſertag nach einem Vortrage
des Vorſitzenden des Bundes der Handwerker Herrn
DietzErfurt, mit großer Mehrheit den Antrag Dietz
an, mit aller Kraft für den Bund der Handwerker
einzutreten und die Berufskollegen überall im Reiche
aufzufordern, ſich der Organiſation. des Bundes
anzuſchließen.

Jeſen. Dem Vernehmen nach iſt die hieſige
privilegierte Mohrenapotheke in den Beſitz des Herrn

Paul Trog aus Groß Wanzleben bei
Magdeburg übergegangen. Der neue Beſitzer be

ndet ſich bereits am Orte und wird die Auflaſſung
in nächſter Zeit erfolgen.

Hoizdorf, 19. Juli. Der beim Hegemeiſter
Herrn Dreſcher auf Forſthaus Brandis in Dienſten
ſtehende Knecht, Namens Hoch aus Bernsdorf,
wurde am Montag vermißt. Da derſelbe auch
zu ſeinen Eltern in B. nicht gekommen war, durch
ſuchte man das Waldrevier und fand den jungen
Mann an einem Baum erhängt vor. Furcht vor
ver ſoll den Unglücklichen in den Tod getrieben

aben.
Holzdorf. Es dürfte in weiten Kreiſen bekannt

ſein, daß ſich auf dem Kriegsſchauplatze in Süd
weſtafrika auch ein uns Bekannter, der Feldwebel
Herr Hehde aus Premſendorf befindet. Derſelbe
war ſchon vorher längere Jahre bei der Schutz
truppe bis er vor einigen Jahren mit Penſion vom
Militär entlaſſen wurde. Da es ihm hier in ſeiner

e nicht gefiel, ſondern die Sehnſucht nach
frika in ihm erwachte, ſo nahm er dortſelbſt eine

Stelle an der Eiſenbahn, welche nach Windhök
führt, an. Zuletzt war er, wie wir hören, Re
ſtaurateur der dortigen Bahnhofsreſtauration. Bei
Ausbruch der letzten Unruhen mußte er mit in den
Kampf gegen die Herero ziehen. Lange r hörte
man nichts von ihm, bis er unterm 31. Mai d J
3 Karten an einen ſeiner hieſigen Freunde ſchrieb,
welche am 12. Juli ankamen. Daraus entnehmen
wir, daß er erſt vor kurzem von den Schlachtfeldern
zurückgekehrt iſt, da er am Typhus erkrankte und
nunmehr im Lazarett zu Windhök liegt. Bis zu
ſeiner Erkrankung hat er ſämtliche Gefechte mit
gemacht und zwar bei der 2. Feldkompagnie unter
dem Kompagnieführer Franke und von Omaruru
aus in der Weſtabteilung unter Führung des
Major v. Eſtorff. Bei Omaruru hatten ſie ſchwer
zu kämpfen, da 130 Mann gegen 2500 Herero und
in einem andern Gefechte 320 Mann gegen 4000
Herero im Kampfe ſtanden. Da iſt es freilich nicht
ſo leicht, ſich durchzuſchlagen und auch den Sieg
davonzutragen. Manchmal haben ſie Hunger und
Durſt in der ſtarken Sonnenglut gelitten und von
Morgens 6—7.30 abends im Gefecht geſtanden,
ohne die geringſte Flüſſigkeit an die Lippen zu be
kommen. Anfang Januar haben ſie recht, recht
ſchwere Tage zu beſtehen gehabt. Sämmtliche An
ſiedler, welche ſich noch auf ihren Farmen befanden,
wurden vom 9. 12. Januar mit Beil und Keule
erſchlagen. Auf einem Patrouillenritt fand er 5
Tote, welche nicht erſchoſſen, ſondern erſchlagen
waren. Manche Körperteile waren den Toten weg
geſchnitten. Jn allernächſter Zeit hofft Hehde zu
rückkehren zu dürfen, um hier zu geſunden.

Pretzſch, 20. Juli. Geſtern nachm. 2 Uhr
geriet auf der Elbe, in der Nähe der Wörblitzer
Fähre, ein Kahn der Firma Gebr. Klopp in Schmilka
in Brand, derſelbe hatte Terpentin, Schwefelkies
und andere leicht zündbare Stoffe geladen. Jnner
halb 2 Minuten ſtand der ganze Kahn in Flam
men und konnten die ſich darauf befindlichen Leute
nur das nackte Leben retten. Wie vermutet wird,
iſt. das Feuer durch Selbſtentzündung entſtanden
und hat ſich durch den zur Zeit herrſchenden Sturm
ſo ſchnell verbreitet, ſodaß an eine Rettung des
Kahnes nicht zu denken war.

Torgau. Zu einer größeren Uebung rückt die
Berliner Eiſenbahnbrigade am 28. d. M. aus. Dazu
werden 500 Reſervemannſchaften eingezogen, deren
Uebungszeit auf 6 Wochen berechnet iſt. Die
Brigade verläßt Berlin mit der Militärbahn, um
nach Torgau befördert zu werden. Von r
eine Feldbahn bis Jüterbog gebaut. Auch ein
Brückenſchlag über die Elbe findet ſtatt. Das
Kommando führt Generalmajor Zachariä.

Schmiedeberg, 20. Juli. Ein Waldbrand ent
ſtand im Kgl. Revier und zwar in der Nähe der
„Roten Brücke“, etwa 300 bis 400 Meter, links der
Eoſſaer Straße. Durch ſchnelles Eingreifen gelang
es, den Brand, noch ehe derſelbe größere Aus
dehoung genommen, abzugrenzen, ſodaß nur etwa
ein halber Hektar zirka 80jähriger Beſtand be
ſchädigt wurde. Heute Mittag noch blies der Wind
die Flammen immer wieder vom friſchen auf, und
der angeſtellte Poſten hatte tüchtig zu tun, dieſelbe
zu unterdrücken.

Deſſau, 18. Juli. Am Ufer der Elbe, nicht
weit vom Kornhauſe, wurden geſtern Vormittag
von Spaziergängern der Eigentumsrock und das
Seitengewehr eines Soldaten der hieſigen Garniſon,
ferner ein Damenhut und ein Zettel gefunden, auf

dort wird

gelegenheit zu verwickeln. Sie muß auch ohne
dies begreifen, daß der junge Herr im Un
recht iſt und ſein eigenes Intereſſe ſchädigt, wenn
er mich von der Mühle treibt.“

„Das wird ſie, das wird ſie, verlaß dich
Ich werde ihr ein Licht aufſtecken über

de ſauberen Herrn Sohn, ich laſſe mir
mein Wort nicht abſchneiden, von mir ſoll ſie's
zu hören bekommen, wie er ſie vertritt, daß
weder Recht noch Gewiſſen mehr in ihrem Reich
herrſchen, ſeitdem ſte das Regiment niedergelegt
hat. Willſt du ſchon fort

„Jch muß wohl,“ antwortete der Müller ſich
erhebend und knöpfte ſeinen Mantel zu, „da
S ſchlägt's ſchon elf!“

Die Wanduhr holte mit ſchnarrendem Geſang

zum Schlage aus.
„Na, dann gute Nacht! geh nur durch

den Park, da haſt du's näher.“
„Bleibt die Pforte während der Nacht auf?“
„Freilich, warum ſollte ſie nicht.“
„Hätte ich das gewußt, ſo wäre ich vorhin

auch durch den Park gekommen, es iſt doch be
deutend weiter, wenn man durchs Dorf geht.“

Mit hoffnungsfreudiger Zuverſicht ſtapfte der
Müller durch den Park, den großen gewundenen
Weg entlang, der zur Ausgangspforte führte

Wie oft iſt ein Menſchenſchickſal von einem
einem einzigen Zufall abhängig. Das kleinſte
Ereignis vermag unſere Lebensperſpektive zu
verwandeln, unſer Daſein in andere Bahnen zu
lenken. Wie das Kind ſorglos einem Abgrund
zutaumelt, ſo ſchreitet der denkende Menſch, von
der unmündigen Hand des Zufalls geleitet,
nichts ahuend der Stunde entgegen, die zum

Wendepunkt ſeines Lebens wird, ihm unerwartete
Freuden in den Schoß wirft, oder ihn mit grau
ſamer Hand vom vorgeſteckten Lebenspfade fort
zerrt und ihn erbarmungslos boshaften Schick
ſalsfügungen zum frivolen Spiel überläßt.

Sorglos ging der Müller ſeinen Weg. Er
freute ſich ſtiüvergnügt, daß er ſeiner Frau mitder wiedererwachten Hoffnung frohe Botſchaft

ins Haus bringen konnte, und ahnte es nicht,
daß die Hand des Verhängniſſes ſchon über
ihm ſchwebte, bereit, ihn dem Vernichtungskampf
zu überliefern.
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Am nächſten Morgen ſchallte die Kunde
„Mord!“ durch das ſtille Dorf.

Der kleinere Teil der Einwohnerſchaft hatte
noch in der Nacht von dem ſchrecklichen Er
eignis Kenntnis erhalten.

Die andern hatten bereits in tiefem Schlummer
gelegen als das Unglück ruchbar wurde.

eit den erſten Morgenſtunden herrſchte das
lebhafteſte Treiben auf der ſonſt ſo ſtillen Dorf
ſtraße und auf dem Gutshofe.

Die telegraphiſch herbeigerufenen Gerichts
beamten hatten den Leichnam auf dem Tatort,
wo er auf Anordnung des Schulzen in unver
änderter Lage belaſſen worden war, befichtigt,
und den Tatbeſtand aufgenommen. Erſt dann
war der unglückliche junge Mann ins Schloß
transportiert worden, wo er von der verzweifelten Mutter, der man die entſetzliche
Kunde nicht länger hatte vorenthalten können,
unter raſenden Schmerzensäußerungen in Emp
fang genommen wurde.

Die alte Dame war aus einer Ohnmacht
nur erwacht, um von einer ander umfangen zu
werden. Zu plötzlich und zu grauſam hatte die
Erkenntnis des furchtbaren Geſchehniſſes auf ihr
Nervenſyſtem gewirkt.

„Es iſt nicht wahr es kann nicht ſein,“
wimmerte ſie jammervoll, wenn ſie zum Be
wußtſein gelangte.

Jhre Umgebung, ſelber aufs tiefſte er
ſchüttert, ſtand den Schmerzensausbrüchen der

getroffenen Gebieterin gegenüber rat
s da.

Mit Sehnſucht erwartete man das Eintreffen
des Arztes; endlich, kurz nach den Gerichts
beamten, traf er ein.

Mit den zarteſten Bemühungen verſuchte er
die arme Frau aufzurichten, aber es gelang
ihm nicht, ſie auch nur ſo weit zu beruhigen,
daß ſie ſich von ihren Verzweiflungsausbrüchen
erholt hätte.

Die ohnmachtartige Erſchöpfung kehrte immer
öfter wieder und die Anfälle wurden immer

hege
er Arzt, der die aufs äußerſte nervös

Erregte keinen Augenblick verließ hoffte, das
Wiederſehen mit dem telegraphiſch herbeige
rufenen jüngeren Sohn würde eine wohltätige
Reaktion herbeiführen, die Verzweiflungsanfälle,
die einen krampfartigen Charakter angenommen
und ſich bereits bis zur Raſerei geſteigert hatten,
würden dann einen milderen Ausdruck an
nehmen und dem ſehnlichſt erwarteten lindernden
Tränenguß weichen.

Der Knabe traf abends ein was der Doktor
gehofft hatte, erfüllte ſich aber nicht. Jm Gegen

teil, es machte faſt den Eindruck, als wenn die
Gegenwart des jammernden Kindes, das um
den Verluſt des Bruders und im Anblick des
beklagenswerten Zuſtandes der geliebten Mutter
doppelt zu leiden hatte, ihre Aufregung noch
ſteigere.

Gegen Mitternacht trat eine beſorgniser
rn Herzſchwäche ein. Der Arzt, der alle
erdenklichen Mittel angewandt und die gewag
teſten ärztlichen Verſuche dieſem Zuſtande

egenüber hatte ſcheitern ſehen, war vor dem
de ſeiner Kenntniſſe angelangt.
In ſeiner Ratloſigkeit depeſchierte er an

einen berühmten Kollegen in der nächſten
größeren Stadt, deſſen ſofortige Herkunft er
bittend.

Der Profeſſor welcher in den erſten
Morgenſtunden eintraf, fand eine Leiche. Die
zweite Depeſche, die den eingetretenen Tod der
n meldete, hatte ihn nicht mehr am

iel erreicht.
Er beſtätigte die Diagnoſe des Hausarztes,

der eine Herzlähmung konſtatiert hatte, und
reiſte wieder ab.

Der zwölfjährige Marian war von dem
doppelten Verluft, der ſein junges Leben be
troffen, völlig gebrochen.

Die Leiden der ſterbenden Mutter, die den
ſchluchzenden Knaben bis zum letzten Augen
blick an ihrem Lager feſtgehalten, hatten ſichdem weichen Kindergemüt unverwiſchbar einge
prägt. Es ſollten Jahre vergehen, ehe der ernſt
gewordene Knabe ſeinen angeborenen Frohmut
wiederfand.

2 (Fortſetzung folgt.)
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welchem der Muskekier Saip von der Kompanie
des Jnfanterie Regiments Nr. 93 erſucht, die ge
fundenen Sachen bei ſeinem Truppenteil abzuliefern
Es beſteht ſonach kein Zweifel, daß Saip mit einem
Mädchen, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtſteht,
gemeinſam den Tod in der Elbe geſucht und ge
funden hat. Die Leichen der beiden ſind noch nicht
geborgen.

Vermiſchtes.

Gräfin Luiſe Montignoſo bei ihren Kindern.
Der Kronprinz von Sachſen weilt mit ſeinen Kindern
gegenwärtig in TatraFüred. Wie aus Budapeſt
gemeldet wird, trifft die frühere Kronprinzeſſin in
den nächſten Tagen in TatraFüred ein, um ihre
Kinder zu ſehen. Weiter wird gemeldet, der Kron
prinz werde während der Anweſenheit der Gräfin
einen Jagdausflug machen.

In großer Gefahr ſchwebte dieſer Tage die
militärfiskaliſche Arbeiterkolonie Haſelhorſt. Dieſe
grenzt an die Jungfernheide, und hart an der Forſt
ſtehen Pulvermagazine des Artilleriedepots. Dicht
dabei ward nun ein Waldbrand entdeckt, den drei
Strolche verurſacht hatten; Arbeiter des Artillerie
depots und andere Perſonen löſchten zuſammen
mit den Forſtbeamten unter großer Mühe den
Brand. Die Pulverſchuppen befanden ſich nur in
einer Entfernung von 50 Meter von der Brand
ſtelle. Die Brandſtifter entkamen in der Richtung
nach Berlin.

Siedehitze und Kälte gehören gleicherweiſe zur
Charakteriſtik dieſes Juli. So war, wie man der
„Königsb. Hartungſchen Ztg.“ aus der Umgebung
von Biſchoſſtein mitteilt, vor Beginn der gegen
wärtig herrſchenden Hitze in der Nacht vom 13. zum
14. das Thermorneter mehrere Grad unter Null
gefallen. Der Schaden auf den Feldern iſt noch
nicht zu überſehen. Jn den Gärten ſind die Blu
men und Gemüſepflanzen zum Teil erfroren. Er
heblicher Froſt um die Mitte des Juli wird allge
mein als ein ganz exorbitanter Fall angeſehen, der
ſeit undenklicher Zeit nicht vorgekommen iſt.

Mord und Selbſtmord. Am Montag Abend
gegen 7 Uhr ermordete der verheiratete, aber von
ſeiner Frau getrennt lebende Schuhmachergeſelle
Wilhelm Becker auf dem Wege nach HohenWarten
berg bei Königsberg in der Neumark ſeine Geliebte,
das Dienſtmädchen Anna Hausmann aus Ber
nikow, weil ſie nichts mehr von ihm wiſſen wollte.
Der Hals des Mädchens war von einem Ohr bis

zum anderen vollſtändig durchſchnitten. Der Mörder
erſchoß ſich dann ſelbſt in der Nähe am Rande
eines Sees.

Neu -Kuppin, 17. Juli. Der hieſigen Schuh
macherinnung iſt die Lieferung von 7000 Paar
Stiefeln für die nach Südweſtafrika abgehenden
Truppen übertragen worden im ganzen waren
17 000 Paar ausgeſchrieben

Breslau, 18. Juli. Unerhörte Ausſchreitungen
verübten kroatiſche Arbeiter, die beim Bahnbau
SchmiedebergLandeshut beſchäftigt ſind, im Neu
mannſchen Gaſthofe zu Haſelbach bei Landeshut.
Jhren eigenen Schachtmeiſter verletzten ſie durch
einen Schuß in die Miltz lebensgefährlich. Der
Wirt Neumann erlitt drei ſchwere und mehrere
leichte Schußverletzungen, das Lokal wurde demo
liert, das Mobiliar und die Gefäße zertrümmert.
Als die Arbeiter ihr Zerſtörungswerk beendet hatten,
kamen ihnen auf der Chauſſee zwei Radfahrer in
den Weg. Der eine wurde vom Rade geriſſen, mit

Anzeigen.
Verdingung.

Waldbahnrampe von

fuhr nach der Züllsdorferſtraße in mittags 11 Uhr.
3 Stationen, Jagen 96/97 und Ja
gen 110/111 für die Zeit vom
10. Auguſt ab, ſoll

Ueber das Vermögen des am 4. Juni 1904 zu Aunaburg
verſtorbenen Fabrikarbeiters und Handelsmanns Wilhelm
Kühnast iſt am 18. Juli 1904, nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet und der offene Arreſt erlaſſen wor

Den Konkursverwalter: Kaufmann OttoDie Entladung auf der hieſigen burg. Anzeige und Anmeldefriſt bis 15. Auguſt 1904, erſte
etwa 290 Gläubigerverſammlung am II. Auguſt 1904, vormittags

cbm Steingruß und die An II Uhr, Prüfungstermin am 17. September 1904, vor

Prettin, den 18, Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

Schlagringen ſchwer verletzt und ihm Uhr und
Portemonnaie geraubt. Der Schleſ. Ztg. zufolge
ſind einige der Exzedenten bereits verhaftet.

Wegen Rekrutenmißhandlungen in etwa 170
nachgewieſenen Fällen wurde der Unteroffizier
Peſchel vom Rheiniſchen Fußartillerteregiment Nr.
18 ſeitens des Gouvernementsgerichtes in Metz zu
insgeſamt einem Jahre Gefängnis und zur Degra
dation verurteilt. Der Angeklagte pflegte ſeine
Leute fortgeſetzt mit Ohrfeigen und Schlägen mit
der Säbelſcheide zu traktieren; ſeine Spezialität be
ſtand jedoch in Entziehung der Nahrung und der
Nachtruhe. Nach dem Ergebnis der Beweisauf
nahine hat infolgedeſſen ein Soldat 25 mal, ein
zweiter 46 mal kein Mittageſſen erhalten. Gegen
das Urteil hatte der Angeklagte Berufung beim
Oberkriegsgericht eingelegt und um Strafherab
ſetzung beziehungsweiſe Aufhebung der Degradierung
gebeten. Das Oberkriegsgericht verwarf jedoch in
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung die Berufung, ins
beſondere bezüglich der angefochtenen Degradierung
mit der Begründung, daß ein Unterofftzier, der in
der Mißhandlung ſeiner Leute ſo weit ginge, daß
er deren Geſundheit durch Quälereien ſchädige, wie
im vorliegenden Falle durch Entziehung der Nahr
ung und der notwendigen Ruhe, nicht mehr würdig
ſei, Unteroffizier zu bleiben.

Zweibrücken, 19. Juli. Wegen mehrfacher
Sittlichkeitsvergehen wurde der praktiſche Arzt Dr.
Müller zu 5 Jahren 4 Monaten Se und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Ein Jahr der
Unterſuchungshaft wurde dabei in Anrechnung
gebracht.

Die heilige Mutter von Kaſan geſtohlen.
Wie aus Kaſan berichtet wird, iſt dort in der Nacht
zum Dienſtag das wundertätige Bild der heiligen
Mutter von Kaſan, das ſich im Bogoroditzkykloſter
im Centrum der Stadt befindet und in ganz Ruß
land große Verehrung genießt, von Dieben geſtohlen
worden. Das Bild iſt wegen ſeiner Einfaſſung mit
Edelſteinen ſehr wertvoll. Die Diebe ſind nicht auf
gefunden worden. Unter der Bevölkerung von
Kaſan herrſcht große Beſtürzung. Den Dieben wird
es wohl mehr auf die wertvollen Edelſteine, als
auf das wundertätige Bild angekommen ſein. Die
Beſtürzung der Bevölkerung von Kaſan wird man
in der Hauptſache darauf zurückzuführen haben, daß
die guten Kaſaneſen, für die die zahlreichen Wall
fahrten der frommen Muſchiks zu dem wunder
tätigen Bilde bisher eine ſehr gute Einnahmequelle
gebildet haben, die Befürchtung hegen, der Glaube
an die „heilige Mutter von Kaſan“ werde dadur
daß ſie ſich ſo leicht ſtehlen ließ eine bedeutend Er
ſchuütterung und Einbuße erfahren.

Landwirtſchaftliches.

Vorſicht beim Ankauf von Thomasmehl!
Herr Dr. Becker Roſtock ſchreibt: Bekanntlich

ſucht man ſeit Jahr und Tag die Landwirte mit
niedrigprozentigen Thomasmehl zu beglücken. Bis
lang ſchien Mittel und Weſtdeutſchland als Haupt
abſatzgebiet für dieſe Ware auserſehen Das übrige
Deutſchland kam, dank der beträchtlicheng Entfernung
von den Gewinnplätzen, weniger in Betracht. Dies
ſcheint aber anders werden zu ſollen, denn ſicherem
Vernehmen nach iſt auch nach weiter öſtlich gelegenen
Teilen Deutſchlands die Lieferung großer Poſten
Thomasmehl mit nur 3—-4 Prozent zitronenſäure
löslicher Phosphorſäure abgeſchloſſen worden. Die
Landwirte haben deshalb mehr denn je alle Urſache,

Riemann in Anna-

am 28. Juli cr.
auf dem Bürean der Oberförſterei
Annaburg, vormittags 10 Uhr,
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen an deu
Mindeſtbietenden vergeben werden.

Der Forſtmeiſter.
Stuhbenrauch.

Ein Damenrad,

50 000
im ßebrauch

Normal-Stahl-PHüge,
2- u. 3scharig, wit staubdichten Rad-

Tiefkulturpflüge, Schwing

P. Mayfarth Co., Berlin N. e er
Tüchtige Vertreter werden gesueht.

naben, für Oelschmierung.
Erstklassiges Fabrikat

Pflüge, Bggen, Walzen,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).
-BGGaaaaaaaz éinpftehlt billigſt

beim Ankauf von Thomasmehl vorſichtig zu ſein.
Man kaufe kein Thomasmehl ohne Garantie für
mindeſtens 12 14 Prozent zitronenſäurelösliche
Phosphorſäure, und man verſäume nicht, dieſes
unterſuchen zu laſſen. Nur dann iſt der Landwirt
ſicher, ſein Geld nicht wegzuwerfen; nur dann weiß
er, was er ſeinen Feldern wirklich giebt.

Jn den niedrigprozentigen Mehlen bezahlt man
die Phosphorſäure un verhältnismäßig teurer, als
in hochprozentigen. Dies wolle der Landwirt ſich
ein für allemal merken und den unwahren Be
hauptungen, die Verwendung der niedrigprozentigen
Mehle geſtalte ſich bei gleichem Düngungseffekte
ebenſo billig oder ſogar billiger, als die der hoch
prozentigen, keinen Glauben ſchenken.

Selbſtverſtändlich wird der vernünftige Menſch
nur das Thomasmehl kaufen wollen, welches ihm
die wirkſame Phosphorſäure am billigſten liefert.
Am billigſten iſt die Phosphorſäure aber in den
hochprozentigen Mehlen. Je niedrigprozentiger die
Mehle ſind, um ſo unvorteilhafter iſt der Bezug.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 24. Juli:

Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt
gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Produkten-VBörſe.
Berliner Jrühmarkt am 21. Juli. Weizen märk. 173,00

bis 173,00, Roggen, märk. 135,00-136,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 124—131, ſchwere 152-146 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 114-122 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 149
bis 160, mittel 143 148, gering 139 142 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 117,00 119,00, rund. 115,00 bis
120 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150 155, fein 156— 176 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,40—18,20.
Weizenkleie 9,20 10,00. Roggenkleie 10,50-10,80 Mark.

Kurse vom 21. Iuli 1904.
Deutsche Werte:

3 o cony. Deutsehe Reichsanleihe
3 Deutsche Reichsanleihe

d. 90.253 o eonvy. Preuss. Consols 102.
3 i Preuss. Konsols 102.10

dgl. 90.303 h Sächsische Rente 89.4 S dgl. Rentenbriefe 102.904 Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 239.90

a dgl. 93.504 a Hyp. -Pfabfe. 80 ab. 100.60
l o S

4 Meining. Hyp. Pfd u. b. 1911 102.240 Goth. Grund-Kr. Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

Bankdiskont 4
Ausländische Werte:

5 Chinesische Staatsanleihe 89.60
4 o dgl.4 Rumän. 90er Rente 89.505 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 o Oesterreichische Silberrente
4 dgl. Goldrente 101.254 Ungarische Goldrente 1100.20
4 h dgl. Kronenrente 97.504 00 Russische Staatsrente von 1902 93.

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen landeshanh

in Worgau.

àCTSG SeeBilligſte und reellſte Zur Klegen-Hertilgung!
Bezugsquelle für Salon Fliegenfänger,

onrad's
Radikal-FliegenTod,

Fliegenleim mit Witterung
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Einmachegläſer

in allen Größen

bänsefedlern,

Pfd. 2,60 und

Drillmaschinnen.
Chaussee-

gut erhalten, für 50 Mk. verkäuf-
lichi Schule Naundorf.
Neue Kartoffeln,

à Liter 10 Pfg.
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Annaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,

bei mäßiger Preisſtellung.

das Fuhrgeſehäft von A. Acker n

Rieſenſpörgel,
Weißrübenſaat,

ſchwarze Wicken
und gelben Senf!

J. G. Hollmig's Sohn.

StrohhutLuc
weiß, grün, rot, ſchwarz, blan

braun,undJ. b. Hollmig s Sohn. in Flaſchen à 30 Pfg., ſowie auch

Jollinhalts Erklärungen npfett de
ſind zu haben in der Exped. d. Bl. Apotheke Annaburg.



Den geehrten Herren Landwirten von Aunaburg
und Umgegend empfehle meine

Dampfdreschmaschine
neuneſter Konſtruktion zur gefl. Benutzung bei billigſter
Stundenberechnung.

Annaburg. Emil Wolter,
Schmiedemeiſter.

Zur Herbſtdüngung
iſt

Thomasschlackenmehl
er beſte u. hülligte Pyoazhorſänre-Dünger.

Für „Sternmarke“ werden alle die Ga
rantieen geleiſtet, die den Landwirt vor
den Nachteilen ſchützen welche der Bezug

geringprozentigen Mehles mit
ſich bringt. Bekanntlich iſt Ware e
d e Gehalt anosphorſäure trotz des ſcheinbar billigen Preiſes verhält Stern utke

nismähig viel zu teuer. SDer Abſa
auf die

derſelben wird im Vertrauen
eichtgläubigkeit der Landwirte
immer noch verſucht.

Daher Vorsicht beim Ankauf von Thomasschlackenmehbl!

Thomasphosplatfabriken
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung

Benfün,
e Wegen Offerte in „Sternmarke“ beliebe man ſich

an die bekannten Verkaufsſtellen zu wenden.
Für jede Sendung von 10000 kg wird koſten loſe Nach

Anterſuchung gewährt!

S VDaſch- Anzüge
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehl, Annaburg.

S verhütet das Verde

1 Päckchen à 10 d genügt für
r

BFleck rei
Zu haben in der

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Dr. A. Oetker's

Salieven ein
gemachter Früchte.

8 10 Pfund Früchte.
Zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Heſte Gall- und Fleck-Heife
garantirt wirkſam

Preis per Stück 15 Pfg.

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Kern Cichorien
iStöstlichvon Geschmach

und hocharomatisch.

I Alle nicht von hier gekaufte Schuh
waren werden gut und billig beſohlt.

Annaburg. August Bohm.
e

Achtung! Achtung!
Delikateſſen Spezialgeſchäft

A. Richter
Torgauerſr. Annaburg Torgnuerſtr.

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen:

ff. Bücklinge, Flundern, Oſtſeebratheringe,
Aal in Aspic, Oelſardinen,

Ruſſ. Sardinen, Sardellen, Neunaugen,
Krebſe, Tafeleſſig, Tafelöl,

ſowie ſämtliche in der Delikateſſen Abteilung ein
ſchlagenden Artikel.

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Chocoladen, Cacao
Kaſſee, Zarckev,

r (Cigarren, M
Toiletten, Riegel und Schmier-Seifen.

h

e

G h h h h h h e

S

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer

den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalz

NeuTrebbin (Oderbruch).

I

Küuühne-Essi S
h (ſefſetzlich geſchützt)

Dreifacher WeinEſſſg, ſechsmal ſo ſtark wie gewöhnlicher Koch
Eſſig, iſt unter Garantie mit Naturwein hergeſtellt und giebt in Ver
dünnung mit gewöhnlichem Brunnenwaſſer im Augenblick einen klaren,

wohlſchmeckenden Eſſig.
Kühne-Eſſig iſt der Eſſig der Zukunft. Damit eingelegte Früchte

halten ſich auf längſte Zeit und bleiben hocharomatiſch.
Als Kocheſſig iſt derſelbe noch billiger als jeder im Handel befindliche
Kocheſſig. Kühne-Eſſig iſt ſparſam zu gebrauchen Zuviel beeinträch
tigt den Geſchmack. Ueberall dort zu verwenden, wo überhaupt nur

Eſſig gebraucht wird.
G. Hollmig's Sohn.Jn Annaburg echt zu haben bei: J.

orteithafter Einkauf von Kaffeel
Die, von der Grosskaffee-Rösterei von

Richard Pötzsch, Hoflieferant, Leipzig
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in S

Original Paketen 2zu:
I 109-120-140160 das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem

Aroma liegt.
Niederlage in Annahurg bei Reinh. Gasse,

Axien bei Otto Thiemecke-
e

Citronenseaft
aus friſchen Citronen zur Citronensaftkur

ünd im Haushalt vorzüglich geeeignet,
à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die

Apotheke Annaburg,

J. G. HKollmig's Sohn.
h

Wirkſame Mittel
zum

Pertilgen von
Fliegen

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Zum Einmachen
empfehle

beſte ungebläute Brod
Raffinade,

beſten ungebläuten
Kryſtallzucker,

ff. Jamaica-Rum,
ff. franzöſiſchen und

deutſchen Cognac,

ff. Arac de Goa

Deutſchen Cognac

in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50
u. 3,50 Mk.,

Eranzöſiſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pf., 1,00 Mk.,

2,25, 4,50 und 6,00 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des
„Vereins der Apotheker Berlins“)

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Bei grösserer Abnahme gewähre Vorzugspreise.

Sämtlohe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Meyer. Annaburg.
Fſt.aat-Gel Brenn-Spiritus
ſowie vorzüglichen

SpeiſeEſſſg Marke „Herold“
empfiehlt die 90 Vol. 30 Pfg.,

95 Vol. 33 Pfg.Drogerie Annaburg
O. Schwarze. per Hrn dahne Flaſche)

empfiehlt die
F. 0Vorteilhaftes Angebot Drogerie Anngburg

2 O. SchWarze.e 6 Wechſel u. Quittungs
S 7 e V Formulare 0S hält ſtets vorräthigSDirekter Bezug S H. Steimbeiss, Buchdruckerei.
i 2S Fabrik für Private

S unter SAusfall des Uündler-
s Aufschlages! 2S Die g grünen Pacheten a 30u 50 PFahrradfabrik Schwalbe S ſoötet sicher alle insecten sammt Brut.

er an ws S S NMillionenfach bewährt gegen
S Duisburg- Wanneiwerort Fhegen, Schnacken, Schwahben,
S yersendet zu S Russen, Wanzen usw. Wird von
S Hündler-Preisen- ihre S )Miſiltäarbehörden schon seit Jabren
F

l
v n 2 2 V d 3 S

S Zubehörteile,
Preisliste umsonst und

portofrei!

bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Purzien.
Sonntag, den 24. Jnli, von

nachmittags 4 Uhr ab:

EntenAuskegeln,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

Zur Rettung von Trunksueht!
versende Anweisung nach 32 jäh-
riger approbierter Methode, radi-
kale Beseitigung, mit, auch ohne
Vor wissen zu vollziehen e Keine
Berufsstörung, W Briefen sind

50 Pfg. in Briefmarken beizufügen
Man adressiere:

Privat- Anstalt Villa Christina,
Post Säckingen A. 58, Baden.

Rachlaß-Verzeichniſſe Redaktion, Druck und Verlag
hält vorräthig die Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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